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Einige Nachrichten aus dem Leben des Hrn. 
Domherrn von Rochow, aus einem Briefe 
deſſelben an die Herausgeber“). a 
Sie haben mein unbedeutendes Bild Ihren Dent, 
würdigfelten vorgeſetzt, und folgern ſehr guͤtig dar⸗ 


*) Unſre Lefer werden mit uns dem Herrn Domberkn 
gewiß für dieſe Nachrichten aufrichtigen Dank wiſ⸗ 
fern, die mir um ſo mehr unverandert glaubten We: 
fern zu muͤſſen, da pe in einem Ton geſchrie⸗ 
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aus, daß Ste nun auch meine Lebensbeſchreibung ha: 
ben müßten. Als ich es das erſtemal beſcheldentlich 
abſchlug, wendeten Ste ſich ſchriftlich deswegen an 
meinen Hrediger. Nun Ihr Wille geſchehe, Hler 
iſt ſie ſo kurz, ſo gut und ſo ſchlecht, als man ſie bel 
einem Gallenſieber “) ſelbſt ſchreiben kann. 

Ich bin am kiten Oktober 1734 in Berlin aebos 
ren, wo mein Vater Churmaͤrkſſcher Kammer, Drafts 
dent und meine Mutter des Stagtsmlutſters und 
Generalpoſtmeiſters von Goͤrne Tochter war. Zu 
förderſt bokense mich als einen armen Layen tn allen 
Fächern, der Wiſſenſchaſten, ſo wie als einen at: 
men Sünder vor Gott. Wie das zuging, davon 
hier einige Data, Vom ¿ten bis lzlen Jahre hatte 
ich 11 Hofmeiſter — laß aber gern Lorica. Das 
Dutzend ſollte nicht voll werden, und mein Vater 
that mich endlich auf, die Ritterakademie zu Bran, 
denburg. Im sten Jahre nahm ich Mlllraivdlenfte 
bei dem Leibkarabinſerreglmente zu Rathenau. Von 
da nahm Konig Friedrich der Zweite mich unter feine 
Garde du Corps. Man ſieht ſchon, daß Rathenau 
und Potsdam keine Untverfitâten find; auch hatten 
die Stendartenjunter damals noch nicht, wle jetzo, 
den ausgezelchneten Trieb, fo zu fagen, auf thre 
eigne Hand den Wiſſenſchaften obzultegen. Es 
blleb alſo bet bem Bischen Larelnifd), Fraͤnzoͤſiſch, 
Itallaͤniſch und Dependentlen, welches td von Brans 
denburg mitgebracht hatte, und bel der Leſeſucht. Mit 
einem durch einen Schuß eln wenig gelähmten linken 
Arm kam ich nach Leipzig in die Winterquartlere, 


ben ſind, welcher uns den Grif und Charakter des 
Hrn. v. Roch ow im e und erfreuliche 
fien Lichte ſehen laͤßt. H. 


+) Seit dem 19. Julius d. J, befindet fich der Here 
v. Roch eo ah einem gallichten Catharrhalſieber 
kränk, von welchem demſelben gewiß jeder biedere 
Brandenburger, jeder Deutſche, der Verbienſt zu 
âge weiß die baldigſte Heneſung wwünſchen 
wid. D: Ds 
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Da lernte ich im Winter 1777 ben. hochſellgen Pros 
feffor Gellert kennen. Er würdigte mich jeiner 
Freundſchaft, die bis an ſeinen Tod waͤhrte — und 
wieder anfangen wird. Die Briefe an Herrn v. R. 
in feinem Poſthumts find an mich. Auch nahm et 
mich in gelehrte Geſellſchaften mit, — Als ich im 
folgenden Feldzuge nun auch an der rechten Hand 
durch einen Hieb villig. gelähmt wurde, mußte ich den 
Mrilitairdtenft aufgeben. Die Schweſter des Herrn 
v. Boſe, an den die in den Gellert ſchen Poſthumis 
an H. von B. bezelchneten Briefe ſind, welche Gel⸗ 
leves Freundin war, wählte ich im Jahre 1759 zu 
meiner Gattin. Sie macht mich bisher ſehr gluͤck⸗ 
lich, uud ihr Ruhm ſtlebt nimmer Bet allen, die fie 
kennen. Kinder haben wir zwar niſchk, aber dafür 
auch weniger Sorgen wegen ihrer Zu kunft.“ ; 

Nun von meinen Schriftchen — dle (kehen ja im 
Meuſel — und Ift, auch etwa ein halbes Mandel 
vergeſſen, fo wird fie der Nekrolog wohl bald nad 
bringen. x 

Die verſprochene Abhandlung allo nach der Kur; 
oder id) Gerbe als Ihr Schuldner und ganz erge⸗ 
benſter Diener 

Brandenburg, | 
den 26, Jul,, 1796. LA s 
Fridr. Eberhardt v. Rochow 
auf Reckan. 


Brodt axe. 
Pfund. Loth. 
一 一 23 


— 3 n — — 

Ein 6 Pf. Weißbrod a: 
Ein 1 Gr. Weißbrod x 
Gin 2 Gr, Weißbrod i 
Gin a Gr, Hausb, Brod 


Får 6 Pf, Semmel x 
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Weitzenmehltaxe. 
Fein Mehl die Metze 4 4 Gr. 


Mitcelmehl die Metze a 2 — 
Grob Mehl die Metze ä — 


Franzoͤſiſche Brodtare von Weitzenbrod bis 
blancs ronds. 


Weitzenbrod ſoll wiegen: Pfund. Loth. Qu. 
fuͤr 3 Gr. ` i 3 
für 2 Gr. F x 
für 1 Gr. » A 

Blancs ronds, 
für 3 Gr. 
für 2 Gt. 
fuͤr 1 Gr. 

Dito lang Brod. 
fuͤr 3 Gr. x 
für 2 Gr. i 
für 1 Gr. > 

Ganz weiß Brod. 
fuͤr 1 Gr. N 
für 6 Df. > 
fuͤr 3 PE 

Noggenbrod. 
fir 3 Gr. 
får 2 Gr. 
fir 1 Or. 


Berichtigung. 
Im Hull Stuck S. 704. 3. 14 von oben (. Ti: 


neu, anſtatt ihren, 
O, 779% ſtatt Steinert l. Stuckert. 
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